
Pressemitteilung „vergessene Rekorde“ 
 
Aus Anlass  der  Leichtathletik Weltmeisterschaft  2009  in  Berlin  bereitet  der Arbeitsbereich 
Zeitgeschichte des Sports der Universität Potsdam unter Leitung von Prof. Dr. Hans Joachim 
Teichler eine Ausstellung zu jüdischen Leichtathletinnen zur Zeit der Weimarer Republik und 
im  Nationalsozialismus  vor.  Der  Arbeitsbereich  sucht  noch  Zeitzeugen,  Sachzeugnisse  und 
Fotomaterial zur Ausgestaltung der Schau. Nähere Auskünfte erteilt der Arbeitsbereich Zeit‐
geschichte des Sports telefonisch unter 0331/977‐1738 oder ‐1164. 
 
In der Schau "Vergessene Rekorde", die vom 21. Juni bis 23. August 2009 im Centrum Judai‐
cum in Berlin präsentiert wird, stehen die Biografien der drei jüdischen Ausnahmetalente Lilli 
Henoch  (Berliner  SC),  Gretel  Bergmann  (Schild  Stuttgart)  sowie Martha  Jacob  (SC  Charlot‐
tenburg)  im Vordergrund. Hierbei wird  zum einen an  ihre  sportlichen Erfolge erinnert,  die 
heute weitgehend "vergessene Rekorde"  sind,  jedoch die Blütezeit des  jüdischen Sports  in 
Deutschland spiegeln. Zum anderen zeigen die Schicksale der drei Athletinnen exemplarisch 
die systematische Zerschlagung und Verfolgung jüdischen Lebens im Sport während des NS‐
Regimes. Finanziert wird die multimedial angelegte Ausstellung weitgehend von der Alfried 
Krupp von Bohlen und Halbach‐Stiftung mit einem Förderbetrag von 30.000 Euro. Koopera‐
tionspartner  sind das Zentrum deutsche Sportgeschichte Berlin‐Brandenburg e.V., das Mo‐
ses‐Mendelssohn‐Zentrum für europäisch‐jüdische Studien an der Universität Potsdam, das 
Jüdische  Museum  Berlin,  das  Sportmuseum  Berlin  sowie  das  Institut  für  Judaistik  an  der 
Freien Universität Berlin. 


